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Die Gemeinbe FeuDingen geüenht in Ehrturüt

unü Danhbarheit ihrer Toten,

beton0ere audl 0er Cetal[enen unD Vermifiten.

Droben stehet die Kapelle,

schauet still ins Tal hinab.

Drunten singt bei Wies' und Quelle
froh und hell der Hirtenknab.

Traurig tönt das Glöcklein nieder,

schauerlich der Leichenchor,

stille sind die frohen Lieder,

und der Knabe lauscht empor.

Droben bringt man sie zu Grabe,

die sich freuten in dem Tal.

Hirtenknabe, Hirtenknabe !

Dir auch singt man dort einmal.

LUDWIG UHLAND



85. Lohntolsperre

lm Moi l97l wurde bekonnt, doß der Regierungsprösident in Wiesboden,
der die Plcrnung ,,Lohntolsperre" im Lcrnd Hessen federführend bearbeitet
hot, mitgeteilt hot, die Lohntolsperre im Kreis Wittgenslein werde nicht
gebout; diese Entscheidung sei omtlich und endgültig. Es sei lediglich noch
on den Bou kleiner Rückholtebecken in Seitentölern gedocht, dorüber
würden sich die zustöndigen Ministerien der Lönder Hessen und Nord-
rhein-Westf olen verstöndigen.
Im wesentlichen bleibi olso olles beim olfen, nochdem dos Lohntcrlsper-
renproiekt seit ,I948 

Behörden, Körperschoftsvertreter und Plonungsfoch-
leute beschäftigt hcrt und obwohl der Plon zum Tolsperrenbou und der
dodurch bedingten Verlegung der Verkehrswege u. v. o. m. fertig ouf
dem Tisch logen. 23 Jcrhre, in denen dos Tolsperrenproblem von Zeil zu
Zeit immer wieder oktuell gemochf wurde, hot es gedouert, bis diese
endgülfige Enischeidung nun gefollen ist. ln dieser longen Zeit hot dos
Vorhoben in den betroffenen Gebieten gemeindliche und privote Plonunrg
und Entwicl<lung in erheblichem Umfong blockiert. So hötte z. B., wöre
der Plon einer Tolsperre eher oufgegeben worden, die Feudinger Klör-
onloge, die nun im Lohntol bei der Feudinger Hütte ihrer Vollendung ent-
gegengeht, ihren Stondort nicht dort sondern unterholb der Gemeinde
Soßmcrnnshousen finden müssen, domit sie ouch die Abwösser der drei
Gemeinden Bermershousen, Holzhcrusen und Scrßmonnshousen oufnehmen
konnte.
Der verdiente Wittgensteiner Heimot- und Geschichtsforscher Prof. Dr.
W. Horjncrck (f) hot in der Zeitschrift ,,Wittgenstein" des Wit,tgensteiner
Heirnotvereins e. V. (Johrgong 1956, Heft 4) unter dem Themo,,Die Lohn-
tolsperre" einen kritischen Sommelbericht von 23 Seiten vorgelegt und
dobei oußerholb des Porteipolitischen - Prof. Hortnock wor Geogrcrph -die Froge gesfellt: ,,Worum eigentlich diese Tolsperre?" Er sproch sich
gegen die Tolsperre ous, und in einer Pressedisl<ussion sogte er einmol,
mon dürfe dieienigen, die crn die Tolsperre nicrhf glouben wollten, nicht
mit dem politischen Schlcrgwori der,,Fortschrittsfeindlichkeit" obtun.

86. Kindergcrten

Der Kindergorten ist crm 7. Oktober 1971 eröffnel worden. Er ist z. Zl.
voll belegt. Alle Neucrnmeldungen sind in Zukunft unmittelbor on die Lei-
terin des Kindergortens, Frou Dorsch, zu richten. Bei einer die Plotzzohl
'überschreitenden Ncrchfroge verföhrt die Arbeiterwohlfohrt so, dcrß zu-
nöchst Kinder oufgenommen werden, die ols nöchste in die Schule l<om-
men und doß Einzelkinder grundsöfzlich Geschwisterkindern vorzuziehen
sind (Prinzip der Gewöhnung on die Gruppe). Auch Kinder ous schwierigen
höuslichen Verhöltnissen (ein Elternteil kronk oder beide Eliernteile be-
rufstötig) sollen den Vorrong vor onderen Kindern hqben.
Fincrnziell wird der Kindergorfen getrogen zu ie /3 von der Arbeiterwohl-
fcrhrt, den Eltern der ongenommenen Kinder und der Gemeinde Feudingen.
Bei dieser Gelegenheit sollten wir uns ouch des Ubervertrcrgsvertroge§
von l96l erinnern, durch den die Eheleute Friedrich und Lino Treude ihr
Hous Sieg-Lohn-Stroße 24, in dem heute die Gemeindeverwoltung unter-
gebrocht ist, mit 12,40 ar großem Hofrarum on die Gemeinde schenkungs-
weise übertrugen. Noch den domoligen Vereinborungen sollte in diesem
Hous ein gemeindlicher Kindergorten ,,Friedrich und Lino Treude-Stiftung"
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eingerichtet werden. Boutechnische Schwierigkeiten und die unmittelbore
Loge on der Houptverkehrsstroße ließen die Verwirklichung nicht zu.
Stotfdessen kom es aber zu dern ietzt eröffneten Kindergorten im Wel-
senboch, zu dem unsere Gemeinde 

,1969 
den Betrcrg von 75.000 DM bei-

steuerte.

87. Mütterberotung in Feudingen

Seit löngerer Zeit wurden in Feudingen Mütterberotungen nicht mehr ob-
gehcrlten. Die Rotsuchenden fuhren zu Sprechstunden in Nochborgemein-
den. Doß in Feudingen zwei Arzte proktizieren, dürfie die Mütterberotung
durch dos Gesundheitsomt nicht entbehrlich mochen. Mon muß Mütter-
berotung und Konsultotion des Housorztes ouseinonderholfen.
Auf entsprechende Vorstellungen der Gemeinde hcrt dos Kreisgesund-
heitsomt nun om 28. 9. 1971 endlich in Feudingen wieder eine Mütter-
berotung durchgeführt, die von mehr ols 20 Müttern besucht wor!
Ob für die Zukunft regelmäßige Termine in Feudingen möglich werden,
ist unsicher. 500/s der örztlichen Plonstellen des Kreisgesundheitsomtes
sind nicht besetzt. Bei den begrenzten Möglichl<eiten werden zunöchst
Dörfer ohne Arztsitz betreut. Dqs Gesundheitscrmt hot crber zugesogi,
ie noch Bereitschoft und Möglichkeit mit Mütterberotungen zu üns zu
kommen. Der Zeitplon wird in den Togeszeitungen veröffentlichi, je noch
zeitlichem Zusommenhong ouch in ,,De Föerier Dorfschöoll".

88. Ausbou der Lcrndsfroße 632 (Am Hcinberg und Poststroße)

Dieser Stroßenzug liegt in der Unterhcrltungspflicht des Lcrndesslroßen-
bouomtes, dos sich ouf unsere mehrfochen Vorstellungen in dieser Soche
und noch verschiedenen Besprechungen mit uns nun donkenswerter Weise
zum ,4usbo,.r bereiterklört hot. Die Verhondlungen mit den Aniiegern we-
gen der Abgobe von Gelönde zur Sfroßenverbreiterung sind gefihrt und
konnten fost ousnohmslos zum guten Ende gebrocht werdeÄ. Es wöre
schön,. w-enn ouch der Iefzfe sich dieser Mcrßnoh'me nicht mehr Iönger
verschließen und der zur Stroßenverbreiterung erwünschten Gelünäe-
crbgcrbe einsichtig zustimmen würde. Mit den Arbeiten soll bold begonnen
werden.
Vorher muß und wird die Gemeinde die Konolisotion im Weg ,,Am Hoin-
berg" mit Anschlüssen in obzweigende Wege neu verlegen; die vor etwo
l0-,12 Jcrhren geboute Konoliscrficn reicht quontitotiv ünd quolilcrtiv für
die Zukunft leider nicht mehr ous. Bei dieser Gelegenheit muß ouch die
Wosserleitung neu verlegt werden. Die Kosten für d-iese beiden Mcrßnoh-
men.und für die Anloge eines Gehweges - crbzüglich dorouf gewöhrter
Zuschüsse - treffen die Gemeinde. Obgleich dos unsere Finonz[lonungen
wieder durcheinonder bringt und uns cruch einige Kopf schmerz en zur
Finonzierung bereitet, holten wir es ober doch für richtig und vertretbor,
obweichend von früheren Zeitplonungen diese gemeindlichen Moßnohmen
nun vorzuziehen, dcrmit der Stroßenousbou durch dos Londesstrcrßenbou-
omt onschließend folgen konn und diese ougenblickliche oünstioe Mög-
lichkeit nicht ungenut..t bleibt. Und Konolisätions- und Wosseäeitungs-
Erneuerung grst noch erfolgtem Ausbou vorzunehmen, würde schildbürger-
lich den Aufbruch der neuen Sfroße zur Folge hoben.
Allerdings bedingf diese Moßnohme die zeitliche Verzögerung von on-
deren Vorhoben.



89. Weitere Abschnitte im Bou der Konolisotion

Gleichzeitig mit der Konolisotion Am Hoinberg muß nun dringend lür die
Voroussetzung gesorgt werden, doß dos neue Schulzentrum ,,Tonnen-
wold" bei Be§inn des Schulbetriebs entwässert werden konn. Dos bedeu-
tet, doß vom Tonnenwold bis zur vorhondenen Konolisotion im Wegezug
ln der Au eine Verbindung über folgende Strecke herzustellen ist: Ton-
nenwold - ln der Thol - Hirtenwiese - seitlich entlong der Sieg-Lohn-
Stroße - Gortenstroße - ln der Au. lm Zusommenhong domit sind ouch
Rohrverlegungen im Ortsteil Feudingerhütte erforderlich, domit der An-
schluß on die Klöronloge gegeben ist.

Ersi wenn diese Arbeiten obgeschlossen sind, gelongen die Abwösser des
Schuizentrums vom Tonnenwold unmittelbor jn diä Klöronloge ouf der
Feudingerhütte.

90. iiberblick über dem Housholt 1971 Viff. 55l'

Jede Gemeinde muß sich in ollen Geldfrogen von Johr zu Johr im vorous
ouf eine Art Zielvorstellung festlegen: Es ist der Housholtsplon, der zu
Beginn des Rechnungsiohres (Kolenderiohr) oufgestellt und von der Ge-
meindevertretung ols Sotzung beschlossen werden muß. lm Rohmen die-
ses ,Plones hot sich die Finonzwirtschoft des betreffenden Johres zu be-
wegen. Noturgemäß beruhen die meisten Zohlen ouf Schötzungen. Der
Plon bedorf im Loufe eines Johres einiger korrigierender Nochtröge, die
durch verschiedene Umstönde verursochf sein können. Beispiele: Mon
sieht im Loufe des Johres in den zunöchst grob geschötzten Einnohmen
und Ausgoben deutlicher - erhoffte ZuSchüsse kommen erst im nöchsten
Johr oder follen gonz ous - Verzögerung oder Verhinderung von ge-
plonten Moßnohmen durch verschiedene Gründe - Verzögerung der
Rechnungserteilung durch Unternehmer.
Die Möglichkeiten ouf der Ausgobenseite sind von vornherein begrenzt
von der Höhe der verfügboren Einncrhmen, so wie dos io ouch in iedem
kleinen Privothousholt der Foll isi. Den Housholtsplon 1971 für Feudingen
hotten der Bürgermeister und sein Stellvertreter in longen Besprechungen
in der Amtsverwoltung mif Oberomtmonn Weber entworfen. Donoch
wurde der Plon om Johresonfong der Gemeindevertretung vorgelegt und
von ihr eingehend geprüft und beroten. Sodonn wurde dorüber beschlos-
sen, nochdem er vorher eine bestimmte Zeitlong öffentlich zu Jedermonns
Einsicht ousgelegen hotte. lm Juni beschlossen wir den ersten Nochtrog
dozu, und ietzt gerode hoben wir einen weiteren - einen zweiten -Nochtrog verobschiedet. Gegen Johresende 1971 .muß donn schon der
neue Housholt des nächsten Johres in Angriff genommen werden.
Noch dem derzeitigen Stond umfoßi der Housholt l97l in Einnohmen und
Ausgoben

l-

Ei,n,nohmen DM

18.000 Konzessionsobgobe VEW'19.000 Müllobfuhrgebühren und Mülltonnenverkouf
12.000 Bodegebühren
5.000 Kreisbeihilfe Boderwörmungsonloge

45.000 Dorlehen für Boderwörmungsonloge
76.000 Wossergeld
20.000 Londeszuschuß für die Verlegung der Wosserleitung im Zuge

des Ausboues der L 632 (Am Hoinberg und Poststroße)
20.000 Londeszuschuß für die Anloge von erhöhten Gehwegen im Zuge

des Ausboues der L 632
'100.000 Holzverkouf

8.000 Mieten und Pochten'13.000 Grundsteuer von lond- und forstwirtschofilichen Betrieben
47.000 Grundsteuer von bebouten Grundstücken

320.000 Gewerbesfeuer
308.000 Schlüsselzuweisungen
265.000 Anteil on der Einkommensteuer
13.000 LondesbeihilfeKonolisotion

420.000 Londesbeihilfe Klöronloge
350.000 Dorlehen KIöronloge,l.I.000 

Grundsteuermehrbelostung und Jogdpochtgeld,l06.000 
Lcrndesbeihilfe für 4 neue Wirtschoftswege

45.000 Dorlehen für 4 neue Wirtschoftswege
90.000 Dorlehen für Erschließung von lndustriegelönde

Ausgoben DM

5l .000 Allgemeine Verwoltung
'I 90.000 Schulverbond'14.000 Kulturpflege (Denkmole, Grünflöchen, Ortsbild,Vereine,Bücherei)

3.000 Herrlchtung von Kinderspielplötzen
16.000 Unterholtung von Sportplotz und Volksholle,l9.000 

Bou der Olheizung Volksholle (Rest)
95.000 Loufende Unferholtung der Siroßen, Wege und Brücken (ein-

schließlich Winterdienst)
32.000 Neubou, Ausbou und große lnstondsetzungen von Stroßen usw.
5.000 Kosten des Unimogs und Anschoffung von Zubehör

30.000 Anteil on der Blinklichtonloge im Wegezug ,,Auf der Ley" -,,Am Hornberg"
7.000 Unterholtung Feuerwehrhous.l0.000 

Stromkosten und Unterholtungsentgelt für Stroßenbeleuchlung
6.000 Erweiterung der Siroßenbeleuchfung (L 632)

18.000 Müllobfuhr,l0.000 
Friedhofs- und Bestottungswesen

33.000 Bodeonstolt
55.000 Bou der Erwörmungsonloge

1.39',1.700 DM
1.151.100 pM

2.542.800 DM
Der ordentliche Houshslt beinholtet olle regelmößig wiederkehrenden
Einnohmen und Ausgoben, der oußerordentliche hot olle übrigen - olso
besonderen - Moßnohmen zum Gegenstond. Wir bringen hier nun eine
Reihe wesentlicher Einzelposten des diesiöhrigen Housholts. Die Zohlen
wurden ouf volle 1000 DM ouf- oder obgerundet.
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im ordentlichen Teil
im crußerordentlichen Teil



36.000 Unterholtung Wosserversorgung
25.000 Verlegung der Wosserleitung im Zupe des Ausboues der L 632

(Am Hoinberg und Poststroße)
20.000 Anloge erhöhter Gehwege im Zrlge des Ausboues der L 632

30.000 Erneuerung der Wosserleitung in der Orisdurchfohrt
69.000 Gemeindewold
9.000 Unterholtung der übrigen Geböude

243.000 Umloge on den Kreis Wittgenstein
129.000 Umlcrge on dos Amt Loosphe
'14.I.000 -Gewerbesteuerumloge on Lohd NW
86.000 Kosten der Plonung und des Neuboues eines .Abschnitfs der Ko-

nolisotion.
790.000 Neubou der Kläronloge

6.000 Loufende Unterholtung der Wirtschoftswege.I78.000 
Ausbou von 4 Wirtschofiswegen

95.000 Erschließungvon lndustriegelönde

Wir schließen diese Betrochtung mii dem Kommentor des Amtes Loosphe
in den Erlöuterungen zu unserem Housholt:

,,Der Housholt 1971 ist durch rÜcklöufige Einnohmen -und steigende
iwonqsläufiqe Ausgoben gekennzeichnei. Die geringe Finonzkroft der
Gemejnde g'ibt ihr-koum noch einen Spielroum fÜr ihre freiwilligen
Aufgoben, äem Kernstück kommunoler Selbstverwollung. Nicht ein-
mol'für den weiteren Ausbou der Gemeindestroßen konnten Mittel
bereitgestellt werden. Um den Housholt ouszugleichen, qor es erfor-
derlich-, freiwillige Zuwendungen on Dritte zu kÜrzen oder zu strei-
chen. "

91. Friedhofskopelle und Verkehrsregelung (Ziff.6 und l6)

Der Houpt-, Bou- und Finonzousschuß hot kÜrzlich die Friedhofskopelle
besichtiqi und eine Reihe von notwendigen Reporoturmoßnohmen festge-
stellt. Bäi dieser Gelegenheit wurde ouch beonsiondet, doß zohlreiche
Kroftfohrzeuge von Beerdigungsteilnehmern entlong des Friedhofsw-eg.es

- so heißt ä'er Wegezug jwisihen den Höusern Dr. Loth und Hilde Rein-
schmidt ietzt crmtliih -- porken, obwohl die Gemeinde zwischen Fried-
hofsweg'und Kriegerdenkmolen inzwischen große Porl<flö-chen ousgebout
hot. Für" dcrs nöch-ste Johr isi nun die Verroh'rung des offenen Grobens
entlong des Friedhofsweges bis zur Friedhofsl<opell.e.noch vorg.esehen, so
doß dädurch ouf diese tönge noch eine gewisse Wegeverbreiterung er-
reicht wird. Sie werden nun Trogen, wesholb mon beim Ausbou des Fried-
hofsweges nicht soforf den offtnen Groben verrohrt und Überbout hot.
Dos ist's. Zt. ouch überteqt worden, nur hotten wir domols noch rnit der
Durchführung des Bebouun-gsplones,,Auf der Kohr" über dos ongrenzende
Gelönde geiechnet, der io in spöteren Johren eine großzÜgige Erschlie-
ßung des-gesomten Gebiets (einschließlich Friedhofsweg) bringen sollte.
Wir"mußteÄ doher z. Zi. der Auftrogsvergobe zur Verbesserung des sehr
verwohrlosten Friedhofsweges (Herblt 1970) sporsom vorgehen, weil der
erhoffte Bebouungsplon ,,Auf der Kohr" io in spöteren Johren eine.n wei-
teren Ausbou des'Friedhofsweges versproch. Dieser Bebouungsplon ist
ober nun ous onderen Gründen -doch nicht zu verwirklichen, und dos läßt
sich olles nicht voroussehen, wenn mon einem dringenden BedÜrfnis der
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Bevölkerung (lnstondsetzung des boufölligen Friedhofsweges) möglichst
bold Rechnung trogen will.
Dennoch bitten wir: olle Beerdigungsteilnehmer und Friedhofsbesucher, in
Zukunft ihre Fohrzeuge ouf den nohen Porkplötzen zu porken, ouf die
durch omtliches Porkschild ous beiden Fohrtrichtungen hingewiesen ist.
Die Wörter der Friedhofskopelle sind beouflrogt, die FohrzeÜge erforder-
lichenfolls zum Porkplotz zu dirigieren. Wir hoffen zuversichtlich, doß es
ouch ohne omtliches Porkverboi geht.

92. Vito.Porcours (Ziff. 48) und Grünonloge Gemeindeverwoltung

Entlong des Wqldweges Kolterboch-Mockelshelle wird demnöchst mil
Hilfe einer Lebensversicherung ein sogen. Vito-Pcrrcours von 2,5 km Lönge
mit 20 Ubungsstotionen zum sportlichen Troining ongelegt.

Die Grünonloge bei der Gemeindeverwoltung mit Rosenschoch und Skot-
ecke isl soweit fertiggestellt.

93. Wildes Flqkolieren

Die Kreisordnungsbehörde hot durch die Verordnung vom 15. 12. 1964 in
Verbindung mit der Anderungsverordnung vom '17. 7. 1969 u. o. verboten,
on Böumen, Zöunen, Wänden, Anschlogflöchen, Stroßenflöchen und on.
deren öffentlichen Einrichtungen zu plokoiieren, soweil dies nichf noch
onderen rechtlichen Bestimmungen erloubi ist.

Wir glouben, doß unsere ortsonsössigen Geschöftstreibenden und frei-
beruflich Tötigen gerne bereit sind, ie noch Bedorf Plokoie in Schoufen-
stern, Läden, Wortezimmern oder Solons ouszuhängen.
lm lnteresse eines onsprechenden Orts- und Londschoftsbildes möchten
wir doher bitten, von wilder Plokotierung obzusehen.

94. An die Klnder, die Eicheln und Koslonien für dos Wild sqmmeln

Liebe Kinder! Viele von Euch hoben in den Ietzten Johren Eicheln und Ko-
stonien gesucht. Die brochtet lhr donn zu einem Försier oder Jöger, do-
mit er sie obkoufte. Die Eicheln und Kostonien sollten dem Wild im Win-
ter ols Futter dienen. Dos wor von Euch gut gedocht, und dos Scrmmeln
bei schönem Herbstwetter wor io ouch eine Arbeit, die Euch viel Spoß
mochte. Nun hot dos Gonze ober ouch Nochteile. Die Kqstonien werden
ous den Böumen oft mit Steinen und Hölzern herousgeworfen. Dobei wer-
den die Böume verletzt, und ouf den benochborten Grundstücken bleiben
Eure Wurfgeschosse donn meistens liegen.. Die Leute, denen dieses Lond
gehört, müssen hinterher wieder oufröumen. Dos geht io nicht.
Die Kostcrnien sind im Winter, wenn sie getrocknet sind, so hort, doß nur
Hirsche sie kcrputf beißen können. Und donn zu den Eicheln: Die holf lhr
lo meistens im Feld oder Wold, wo die Eichenböume nömlich stehen. Nun
stellt Euch mol vor: lhr holt sie do weg und bringt sie einem Förster oder
Jöger. Der muß sie bezohlen und für dos Wild wieder in den Wold oder
ins Feld zurückschleppen: Dos ist viel Arbeit und kostet Geld.
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Mon lößt olso om besten die Eicheln dort liegen, wo sie von den Böu,
men hingefollen sind. Dort frißt sie dann dos Wild im Winter, wenn dos
Futter in der Notur knopper geworden ist, von gonz ollein. Doß sie un-
ter Schnee liegen, mocht nichts.
Desholb, llebe Kinder, holcen in der letzlen Zeit Förster und Jöger solche
Kostonien und Eicheln von Euch schon nicht mehr gekouft. Dos Wild hot
dorunter nicht zu leiden, denn es wird für dos Füttern im Winter in Futier-
hondlungen onderes und besseres Fufter in größeren Mengen gekouft.

95. Presseveröffentlichungen ous Feudingen

Seit Herousgobe der ,,Dorfschöoll" erscheinen fosi olle Beifröge noch ein-
mol wortgefreu oder sinngemöß in den Togeszeitungen. Wir sind dorouf
ongesprochen worden und stellen hiermii fest, doß dcrs nicht ouf unsere
Veronlossung geschieht. Wir sind der Meinung, doß eine Wiederholung
des Inholts der,,Dorfschöoll" in der Presse nur donn erfolgen sollte,
wenn erstens die Themen über den Feudinger Roum hinous interessieren
und zweitens noch okiuell genug sind.

96. Milteilungem des Ortsheimotvereins,,Oberes Lohnlol"

Es ist zwor koum zu glouben, ober leider wohr, doß immer noch für die
Heimolstube brouchbore Gegenstönde (2. B. Truhen) zerschlogen ouf die
Müllkippe gebrocht werden. Der Ortsheimotverein sucht olte Fomilien-,
Schul- und Militörbilder, ferner Fotcs ous Feudingen und Umgebung. Die
Heimotstube ist donkbor für die Uberlossung von Gloskösfen mif Brout-
kronz und Bröutigomströußchen. Die Bibliothek des Heimotvereins steht
den Mitgliedern zum Benutzen zur Verfügung. Den Spendern von olten
Büchern und Zeitschriften wird hiermit herzlich gedonkt.
Die Heimotstube muß im Winter wegen Heizungsschwierigkeiten leider
geschlossen bleiben. Beslchtigung durch größere Gruppen ist möglich noch
vorheriger Anmeldung bei den Eheleuten G, und W. Bernhordt, Feudingen,
Zum Boden 2, oder bei Tierorzt Dr. A. Longe, Feudingen, Am Hoinberg 3.

97. Veronstqltungskolender

o) Volkstrouertog, 14. November, 
,l4.00 Uhr in der koth. Kirche,

Oekumenischer Gottesdienst, onschließend Kronzniederlegung durch
den Bürgermeister on den Denkmolen om Hordtchen.

b) Dienstog, 
,l6. 

November, 
,l5.00-20.00 

Uhr in der Grundschule:
Blutspendeiermin des Deutschen Roten Kreuzes.

c) Sonntog, 29. November:
Einweihung des Gemeindehouses der evongelischen Kirche.

d) Sonntog, 
.l2. 

Dezember, 15.00 Uhr in der Volksholle:
Weihnochtsfeier des Turnvereins.
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